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Politische Streiflichter.
Mischen London und Paris . — Ter Dollar an der

1VOVVV Mark-Grenze.
Tas diplomatische Spiel zwischen London und Paris,

um eine gemeinsame Antwort auf die deutsche Ergän-
zungsnote geht weiter . Lügenhavas , die französische amt¬
liche Nachrichtenagentur, hat die ganze Wett dadurch am
Narre,iseil herumgeführt , daß sie als Beschluß des eng¬
lischen Ministerrats vom Montag verkündete, England
habe die französische Forderung nach Einstellung des
deutschen passiven Widerstands als Vorbedingung zu Ver¬
handlungen abgelehnt . Gleichzeitig habe der britische
Ministerrat als Kvmpromißvorschlaa eine Konferenz von
Sachverständigen der Verbandsmächte zur Untersuchung
über die Lage Deutschlands angeregt.

In Wirklichkeit hat das englische Kabinett gar keiner,
Beschluß gefaßt, ist vielmehr bestrebt aus dem Wege diplo¬
matischer Verhandlungen , die Lord Curzon führt , eins
Verständigung mit Frankreich anzubahnen . Unterdessen
hat man aber in Paris bereits verkündet, daß die von
Havas gemeldeten Vorschläge der englischen Regierung
abgelehnt werden müssen. Andererseits aber ist es Eng¬
land nicht möglich , die Bedingungen Poincares , die man
in Brüssel festlegte , ohne weiteres anzuerkennen . So ver¬
handeln zunächst die Diplomaten , um den Weg zu fin¬
den , der zu Vorverhandlungen zwischen den Alliierten ,
führen soll. In Paris stutzt man sich darauf , daß man «
Belgien zur Seite hat . Aber selblst der belgische Mini - '
her Jasyar erklärte in der Kammer : „ Wir wollen mit den
Verbündeten sprechen , mit Deutschland aber erst nach
Einstellung des passiven Widerstands "

. Während man
also in Paris und London um Verhandlungen zwischen
den Verbündeten sich! abmüht , ist man in Brüssel bereit
dazu. Solange jedoch das britische Kabinett nicht ge-
spwchen hat,

'
bleibt die Lage reichlich ungeklärt . In ^

Deutschland setzt man Hoffnungen auf eine aktivere Politik
des Kabinetts Baldwin . Bis zur Stunde Kegen nur ganz
wenig Anzeichen vor, die diesen Optimismus rechtfertigen,
wenn auch nicht zu verkennen ist, daß England bemüht ist,
den wirtschaftlichen Unsinn au der Ruhr einzudämmen.

An der Ruhr zeigen die Franzosen ihre Raube r --
und Mördert irgendein Tie Deutschemnvrde in
Tvrtmund und Recklinghausen sind das Ebenbild zu den
Vorgängen in Buer . In den meisten Rnhrorten wütet
blind der französische Militarismus schlimmster Sorte.
Wie in Buer , so zeigt sich auch in Dortmund , daß Fran¬
zosen unter sich in Streit kamen, der in gegenseitigen
Mord ausartete . Als Rache dafür schoß man Deutsche
wahllos nieder. Mittelalterliche Justizverbrechen schlimm¬
ster Art!

Unterdessen treibt die politische Wirrnis die deutschen
Finanzen in den Abgrund . Ter Dollar hat am Mill¬
ich die lOOOOO Mark -Grenze erreicht. Tie österrei-
Dche Krone ist i/i bis * /,,, mehr wert als die deutsche
Mark Selbst das Ausland gibt zu, daß dieser völlige Zu-
wmmenbruch der deutschen Währung zum Unterschied
von derjenigen in Oesterreich keine wirtschaftlichen, säu¬
bern nur Po litis che Ursachen hat . Eine Stut-
Mgsaktion für die Mark muß deshalb nicht Wirtschaft¬
ler , sondern nur politischer Art sein. Tic Erkenntnis
oes Auslands wächst, daß eine Verkümmerung der deut-
sv-en

. Wirtschaft Rückwirkungen für die ganze europäische
Wirtschaft Hut . Ob man daraus aber die richtigen Folge¬
ren politischer Art zieht, steht auf einem andern
ÜMt . Tie Entscheidung liegt bei Frankreich-

Der passive Widerstand.
Frankreich arbeitet mit allen Kräften dahin , die übrigen

Muerten, besonders England , in der Frage der unbeding-
hn Aufgabe des passiven Widerstandes auf seine Seite zu
Myen . Man besteht in Frankreich, wenigstens soweit es
E die Oeffentlichkeit dringt , nach wie vor auf der
Forderung : zuerst Ausgabe des passiven Widerstandes,
oonn erst Einritts in Verhandlungen . Besonders die Er-
vwrdung der beiden französischen Unteroffiziere in Dort-
Mnd icheint von den Franzosen zu einer umfangreichen
d b̂agand« be .urtzt zu werden , um im Auslande , also vor
« bw bei den Alliierten , Engländern , Italienern und

Peruanern den Eindruck hcrvvrzurufen , daß der deutsche
passive Widerstand in seinen Auswirkungen für

§ Erech unerträglich wird . Frankreich könne um
Prestiges halber nicht eher über das letzte deutsche^ orandum irgendwie verhandeln , bevor nicht eben
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dieser passive Widerstand von der deutschen Regierung
durch Zurücknahme ihrer Verordnungen aufgegeben Wor¬
ten ist.

Tie Aufgabe des passiven Widerstandes ! Deutschland
soll die Waffen wieder ans der Hand legen, wie schon
einmal , die materiellen so jetzt die moralischen, dann kann
man wieder „leichter und bequemer" mit chm umgehen.
Wir sind gewitzigt . Vor allem ist in dieser Frage zu
sagen : der passive Widerstand ist, allen französischen Be¬
hauptungen zum Trotz , nicht von der Berliner Regierung
künstlich ins Leben gerufen worden, sondern ans der vom
Einfall betroffenen Bevölkerung hervorgegangen , zwangs¬
läufig und unwiderstehlich.

Nein , es gibt keinen deutschen Staatsmann , der im¬
stande wäre , diesen passiven Widerstand in eine andere,
Frankreich genehmere Form zu pressen. Hier handelt es
sich um eine Sache des ganzen deutschen Vol¬
kes, denn der Kampf an der Ruhr und am Rhein , seine
Fortsetzung und sein Ausgang sind Sache des deutschen
Volkes, nicht Sache irgendeiner Regierung oder irgend¬
welcher Kreise . Eine allgemeine Volksabstimmung über
die Fortführung des passiven Widerstandes an der Ruhr
würde sicher ein Echo ergeben, das den Franzosen macht¬
voll in die Ohren gellen würde.

Ter rheinische Denrokrat Anton Erkelenz schreibt in der
„ Hilfe" : „Nun stehen wir in schwerster Not . Nun schla¬
gen wir die Lebensbücher unseres eigenen Schicksals auß
machen unsere Rechnung und sagen : wir wollen stark
bleiben, jetzt , wo es am schwersten , aber auch am not¬
wendigsten ist. Tie ungeheure Anstrengung dieser fünf
Monate hat manchen mürbe gemacht . Wir wollen stärker
sein als die Verzagenden . Unser Beispiel sind jene treuen
Eisenbahner oder Beamten , die von Haus und Hof gin¬
gen, die Hab und Gut im Stich ließen, aber erhobenen
Hauptes Äs Vertriebene über die Rheinbrücken gingen
in das noch unbesetzte Vaterland hinein . Wir wollen sein
wie jene stillen Helden, in deren Wimper keine Trärre
zuckte, als sie ihre Heimat verlassen mußten . In ihrem
Namen sprechen wir , wenn wir sagen : es darf , es wird
in dieser Stunde keine Deserteure geben . Mag man uns
äußerlich beugen, im Innern in uns selbst, in unserer
Seele bleiben wir stark , gefestigt und frei .

"

Ungebrochen ist der Wille , dem Vaterlände zu dienen,
und Öpfergeist ist nach wie vor das Gebot der Stunde.

Das Zwischenspiel.
Havaslügen über Englands Haltung.

Paris , 13 . Juni . Zu der Havasmeldung, wonach
das englische Kabinett es ablehnt , der französischen
Forderung nach Einstellung des passiven Widerstandes
sin Ruhrgebiet beizutreten , liegt bis jetzt noch keine
Bestätigung vor . Diese Meldung hatte lebhafte Er¬
regung in offizisllen politischen Kreisen hervorgeru¬
fen . Am Quai d ' Orsah wartete man während des
ganzen Dienstag darauf , daß die Londoner Regierung
eine offizielle Antwort mitteile . Diese Antwort
traf fedoch Nachmittags nicht ein und die franzö¬
sische Regierung rief infolgedessen den Londoner Bot¬
schafter St . Aulaire an , sich im Foreigne Office zu
erkundigen. Um 4 Uhr telephonierte er dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten folgende offizielle Er¬
widerung : Das Foreigne Office erklärt , daß die am
12 . Juni von der französischen und englischen Presse
veröffentlichteMitteilung betreffend die eng¬
lische Kabinettssitzung über die Repara¬
tionen der Wabrheit nicht entspreche . Das
englische Kabinett hat keinerlei Ent¬
schließung gefaßt.

Der „Matin " erfährt , daß die französische Re¬
gierung angesichts der Havasdepesche vom Montag
abend fassungslos gewesen sei und sie werde
Schritte unternehmen, um den englischen Politiker zu
ermitteln , der der Havasagentur die unrichtige Mit¬
teilung über gie englische Kabinettssitzung zugehen
ließ. Diese geheimnisvolle Persönlichkeit , so heißt es
im „Matin "

, die , abgesehen von einem Verdacht po¬
litischer Manöver , vielleicht ein sehr einträgliches
Börsengeschäft habe erzielen wollen, müsse ent¬
larvt und namhaft gemacht werden.

England ist bemüht . . .
London . 13 . Juni . Die englische Regierung

ist bemüht , eine Einigungsformel zu fin¬
den. Wie „Evening Standard " wissen will , würde sie
Frankreich nahelegen, den Charakter der Ruhrbesetzung
zu ändern . Wenn England diese Zusicherung erhalten
würde , so würde es ihm nicht unmöglich sein,
Deutschland eine Aendcrung seiner Haltung Voran¬
schlägen. Dies würde bedeuten , daß Deutschland eine
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rnreraimerte Aufsicht im Ruhrgebiet annehme, wäh¬
rend Frankreich seine Besetzung unsichtbar ( !)
mache.

Aus London wird dem „Lokalanzeiger " berichtet:
Wie aus eingeweihten Kreisen mitgeteilt wird , hat das
britische Kabinett beschlossen , ei ne Entscheidung
in der Frage der Wie de rherstellung an der
Ruhr vorläufig aufzuschieben, bis die Pläne
und Ziel§ Frankreichs vollständiger bekannt geworden
sind . Ein wirksames englisch-französisches Vorgehen
müsse auf einer genaueren Kenntnis der Grundlagen
der französischen Politik an der Ruhr beruhen. Daher
habe das britische Kabinett beschlossen , seine Hand¬
lung aufzuschieben, bis die jetzt vorliegenden
Besprechungen mit Frankreich weiter vor¬
geschritten seien. Großbritannien solle jedoch be¬
reit sein , Zugeständnisse zu gewähren, um ein gemein¬
sames Vorgehen zur Regelung der Ruhr - und Ent¬
schädigungsfrageherbeizuführen. Man will aber vorher
wissen , ob Poincare tatsächlich wünscht , die Wieder¬
herstellung als Grundlage für vernünftige Handlungen
gelten zu lassen , oder ob seine Politik einfach dazu
bestimmt wäre , Deutschland zu zerstückeln. Wenn da¬
her die englisch- französischen Vorverhandlungen nicht
zur Wiederherstellung eines Friedens im Ruhrgebiet
führen könnten , müsse zum mindesten Frankreich sein
wahres Gesiebt !>er Ruhrangeleaenheit doch zeigen,
was zu einem Nachgeben Frankreichs sichren könnte,
das nach Ansicht Großbritanniens bereits überfällig ist.
Inzwischen ist jedenfalls jede Handlung hinsichtlich der
letzten deutschen Denkschrift aufgeschoben worden.

'
London, 13 . Juni . In englischen Kreisen werde»

heute die Pariser Blätter dementiert, die aller¬
hand Berichte über das zu bringen wußten , Was an¬
geblich in der gestrigen Kabinettssitzung in London
vorgegangen sein soll . Diese Berichte entbehren an¬
geblich jeder Grundlage . Tatsächlich habe das Ka¬
binett noch keinen Beschluß irgend wel¬
cher Art gefaßt.

Amerika für eine Tollaranleihe?
Basel, 13. Juni . Nach einer Washingtoner Meldung

der „Nationalzeitung " wird in Neuhorker Finanz -
kreisen die Idee verbreitet , eine Dollaranleihe
für D e u t s ch l a n d vorzuschlagen , für welche die be¬
deutenden deutschen Kapitalanlagen in den Vereinigten!
Staaten Garantie zu leisten hätten . Außerdem wäre«
die großen Handelskredite, welche deutsche Firmen in
den Vereinigten Staaten erhalten können , für die An¬
leihe zu verwerten. In Neuhorker Finanzkreisen wird
angenommen, daß eine Anleihe, für die die deutsche«
Goldguthaben in Amerika die Garantie übernehme»
würden , einen Ertrag von mindestens 2,5 Milliarde»
Goldmark erreichen dürfte . (Die Meldung ist mit Vor¬
sicht aufzunehmen. D . R .)

Neues vom Taae.
Einspruch gegen die Frankenwährung im Saargebiet.

Berlin , 13 . Juni . Die deutsche Regierung hat an
die Regierungskommission des Saargebiets folgende
Einspruchsnote gerichtet : Tie Regierungskommis¬
sion des Saargebiets erließ am 18. Mai eine Verord¬
nung , durch die die französische Währung als
alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel im Saargebiet
eingeführt wird . War schon die Verordnung vom 16.
März 1921 mit dem 8 32 zu Art . 45— 50 des Ver¬
sailler Vertrages nicht zu vereinbaren , so stellt die
neue Verordnung eine noch schwerere Verletzung
dieser Vertragsbestimmungen dar . Die Regierungs¬
kommission nimmt zu Unrecht im Eingang der Verord¬
nung vom 18 . Mai auf § 32 Abs . II der erwähnten
Anlage Bezug . Der Absatz II des 8 32 räumt nur dem
französischen Staat ein sich bei Käufen, Zahlungen,
Verträgen über die Ausbeutung der Kohlengruben und
ihrer Nebenanlage französischen Geldes zu bedienen . ES
ist nicht ersichtlich, wie die Regierungskommission , die
nach dem Versailler Vertrag von der Grubenverwal¬
tung des französischen Staates scharf gesondert ist , aus
diesem Absatz Rechte für sich herleiten will . Maßgebend
ist vielmehr der Absatz I des 8 32 , der eindeutig zum
Ausdruck bringt , daß der Franken im Saargebiet we¬
gen der gesetzlichen Währung lediglich die Stellung
eines geduldeten Umlaufsgeldes annehmcn kann . Die
deutsche Regierung erhebt gegen die Verordnung vom
18 . Mai mit allem NachdruckEinspruch und ver¬
langt ihre Aufhebung. — Eine Abschrift dieser

? Note ließ die deutsche Regierung dem VölkerbanS
j zugehen.
' Aerztc auf dem Berusswege erschossen.
- Berti« , 13 . Juni . Aus Recklinghausen wird dem
l „Lokalanzeiger " berichtet : In der vergangenen Nacht
j wurden von französischen Posten zwei Aerzte er-
! schossen, die , soweit bekannt , beruflich unterwea«' waren.



Französischer Kinderraub.
Essen , 13 . Juni . In Essen -Relinghausen wurde das

fünf Jahre alte Söhnchen des Bahnbeamten Schlosser
von französischen Soldaten mitgenom¬
men, nachdem man es mit Schokolade beschenkt hatte.
Die Rückkehr des Kindes ist bisher noch nicht gemeldet.
Es sind Schritte beim Roten Kreuz zur weiteren
Verfolgung des Falles eingeleitet.

Wie jetzt bekannt wird , ist am 26 . Mai der Bergmann
Wannagat von betrunkenen französischen Offizie¬
ren in einer Wirtschaft in Essen erschossen worden.
Dabei wurden noch zwei Deutsche schwer ver¬
letzt.

Protestnote wegen 1663 Ausweisungen.
Berlin , 13 . Juni . Ten Regierungen in Paris,

London und Brüssel wurde , wie halbamtlich mitge¬
teilt wird , eine weitere Protestnote über die Aus¬
weisung von 1663 Beamten mit ihren Familien aus
dem besetzten Gebiet übergeben.

Betriebsrat Müller vor dem Kriegsgericht.
Düsseldorf , 13 . Juni . Am Mittwoch morgen begann

vor dem Kriegsgericht des Düsseldorfer Brückenkopfes
die zweite Verhandlung gegen das BetriedSratsmit-
glied Müller von den Krupp -Werken . Müller war
bekanntlich in Werden zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden , weil er angeblich in der Essener Tra¬
gödie vom 31 . März die Sirenen in Bewegung gesetzt
haben sollte . Müller gab eine eingehende Darstellung
der kritischen Vorgänge , wie sie sich am 31 . März
abgespielt Halen . Müller versicherte ausdrücklich , daß
er niemals selbst den Befehl gegeben habe , die Sirenen
in Bewegung zu setzen . Er versicherte , daß der Befehl,
die Sirenen in Bewegung zu setzen , nicht vom Betriebs¬
rat ausaeaangen sei . Auch die Direktoren hätten kei¬
nen Auftran Sirenen ertönen zu lassen.
Hierauf erhob sich der Vertreter der Anklage und führte
aus , das Urteil von Werden bestehe zu Recht . Müller
habe den Porschlaa gemacht , die Sirenen tn Bewegung
zu setzen und habe sich dadurch strafbar gemacht . Er
sei nur deshalb in Werden so glimpflich davongekom¬
men , weil er dort mit wichtigeren Persönlichkeiten auf
der Anklagebank zusam ^ - n .-'cwssen habe . Tr . Mo-
riaud erwiderte in ebenso sachlichen wie temperament¬
vollen Ausführungen . Er sagte u . a . , Saß er als
neutraler Beobachter die Vorgänge verfolge . Er sei
von der Unschuld der Kruppdirektoren überzeugt . Ter
Gerichtshof zog sich hierauf zur Beratung zurück . Nach
10 Minuten erschien der Vorsitzende wieder und ver¬
kündete das Urteil . Müller wird zu 7MonatenGe-
fängnis verurteilt . Ter Schiedsspruch wurde ein¬
stimmig gefaßt.

Wredcranfricktung der Zollgrenze.
Paris , 13 . Juni . Das „Echo de Paris " teilt mit.

daß in Ausführung eines auf der Brüsseler Konferenz
gefaßten Beschlusses die Rheinlandkommission heute
die Wiederaufrichtung einer Zollgrenze
- wischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet angedroht
hat . Tie deutsche Einfuhr , die bisher zollfrei ins
besetzte Gebiet hineingelassen wurde , wird künftig dem
alliierten Zolltarif unterworfen werden.

Fortsetzung der Diplomatengespriiche.
London , 13 . Juni . Nach der englischen Presse wurde

der Meinungsaustausch zwischen den Alliier¬
ten fortgesetzt. Tie englischen Sachverständigen
seien jetzt damit beschäftigt , den belgischen Reparations¬
plan eingehend zu prüfen und englische Gegenvorschläge
auszuarbeiten . Das Publikum wird darauf vorbereitet,
daß die diplomatischen Gespräche zwischen London , Pa¬
ris und Brüssel sowie Rom noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen werden.

Zur Streiklag « in Oberschlesien.
Berlin , 13 . Juni . Ter Streik im obersch ' esischen

Jndustriebezirk hat keine Aenderung erfahren . Man
wartet die Rückkehr der von der Streikleitung nach
Berlin entsandten Kommission ab und wird nach An¬
hörung dieser weitere Beschlüsse fassen.

Lebe so mit deU Mensche», alr sehe e» Bott ; rede so
mit Gott, als sehr» es die Mensche».

Seneea.

Was mein einst war.
Stoma» vo» Fr . Lehne.

(87) (Nachdruck verboten.)

In kleinen Rinnsalen floß das Regenwasser über die
(Chaussee.

„ Ich sehe gut aus !" scherzte sie , auf ihr Kleid und die
Hohen Reitstiefel deutend , di ? voller Schmutz waren . Sie
gab ihm seinen Rock zurück.

„ Ich danke Ihnen vielmals ! Ich hoffe , daß meine
„ Alpenrose " jetzt wieder ihren alten Gehorsam zeigen
und mich schnell heimschaffen wird .

"
Er war ihr beim Aufsteigen behilflich , und an der Art

wie er es tat , merkte sie sofort , daß sie nicht die erste
Dame war , der er aufs Pferd geholfen.

Impulsiv streckte sie ihm die Hand entgegen . Eine
Helle Röte lief über sein Gesicht ; überrascht sah er sie
an , und beinahe zaghaft nahm er die dargereichte schlanke
Mädchenhand . Ganz eigen war ihm — wie lange war
es wohl her , daß er die Hand einer Dame in der seinen

-gehalten!
„ Ich muß Ihnen nochmals von Herzen danken , Herr

Günther — "

„Dazu liegt durchaus keine Veranlassung vor,
Baronesse —"

Sie wurde ungeduldig . „ Seien Sie doch nicht gar zu
stolz, Herr Günther , und verschmähen jeden Dank ! Es
(beschämt den andern Teil ! Ich weiß es wohl : ich bin so
tief in Ihrer Schuld , daß weder Worte noch Taten das
je gutmachen können ! Wären Sie nicht gewesen , läge
ich sicher mit gebrochenen Gliedern dort im Straßen-

Wegen einer Dirne . . .
Dortmund , 13 . Juni . Ueber den Tod der beiden

>' französischen Unteroffiziere taucht jetzt eine neue Ber-
! fron auf , wonach sie sich , nachdem sie wegen eines
; Frauenzimmers, der „roten Erna "

, in Streit
! geraten waren , gegenseitig erschossen ha-
' ven. Tie „rote Erna " und zwei ändere Personen wer-
( den von den Franzosen in Haft behalten . Ihre Aus-
; sagen werden verheimlicht.

Di « Revolution in Bulgarien.
Belgrad , 13 . Juni . Nach einer aus Bukarest ein-

getrofsenen Meldung hat das Kabinett Zankow seine
Demission gegeben . Es ist bereits eine neue Re¬
gierung unter Vorsitz des mazedonischen Banden¬
führers Älexandraß gebildet worden . Die Maze¬
donier haben den Vormarsch nach Sofia angetreten,
um der neuen Regierung gegen Angriffe der Bulgaren

. Schutz zu bieten.
Sofia , 13 . Juni . Die Nachricht von der Verhaftung

Stambulinskis ist unwahr. Es ist ihm gelungen,
in Begleitung von etwa 30 Anhängern ins Gebirge
zu entfliehen . Die Regierung versichert , die Ansamm¬
lungen von Bauern an verschiedenen Orten wurden
von Regierungstruppen zerstreut . Im allgemeinen
herrsche Ruhe.

Sofia , 13 . Juni . Die Nachrichten aus Bulgarien
besagen , daß es an mehreren Orten zu heftigen
Kämpfen zwischen regierungstreuen Truppen und
Bauern gekommen sei . Stambolijski verfüge über
eine groöe bewaffnete Bauernarmee in Zahl von
150 000 Mann . Stambolijski ist bis jetzt noch immer
nicht verhaftet . ^

Aus und Land.
14. J « Ü ISSki.

" Der Lellar , der am gestrigen 13 . Juni in N :w Aork
di « fabelhafte Höhr von 100 000 Mark und in Berlin
S8 000 Mk. errechte, Hot heule früh 103 000 Mk . notiert.

' Vo« Ver l « «l>rv. Brr«s»te« > fsk»sch«ft . Regierung »-
rat Krüwer bei der Regierung der Echwarzrvaldkreise» ist
zum ersten und Regierrngirat Dr. Cchmid bei dieser Re¬
gierung zum zweiten stillvertretenden Vorsitzenden de« Bür¬
stendes der landwirtschaftlichen Brrussgevrssmschast für den
Schwarzwaldkels bestellt worden.

— BachgaSeirkiniinzcn . Anläßlich des bevorstehenden
Bachjubiläums (Joh . Sb . Bach wurde 1723 die Stelle
des Kantors an der Thomasschule in Leipzig über¬
tragen , die er bis an sein Lebensende 1750 innehatte)
sind in der Meißener Manufaktur sehr schöne Gedenk¬
münzen mit dem Brustbild Bachs in Bisquittporzellan
hergestellt worden , und davon außerdem eine stark ver¬
goldete Liebhaber -Ausgabe in 200 Stück . Tie Münze
hat hohen Sammelwert.

— Pferdeschauen und Prämiierungen . Prämiierun¬
gen von Zuchtpferden finden in diesem Jahre in Würt¬
temberg statt für Pferde des warmblütigen Schlags
(Landschlag ) : in Riedlingen am 11 . Juli , in Ravens¬
burg am 12 . Juli , in Herrenberg am 17 . Juli ; für
Pferde des kaltblütigen Schlags : in Langenau , OA.
Ulm , am 10 . Juli , in Hall am 18 . Juli.

* N «g»ld, 18. Juni . (Priest« jubiläum .) Kowwenden
Sonntag brgrht der ftühere hiesige kath . Stadtpfarrer E.
Stemm! er in Buchan a. F . sein 8 5 jährige» Priester-
jubilänm.

* » ichhold « O« . Oberndorf, 18 . Juni , (« in Neuzeit-
licher Verkauf.) Ein Veteran verkaufte «iven Morgen Feld
um 100 000 Mk. an eirie hiesige Bauertfrau unter der Be«
divgung . taß die Käuferin, solange er lebe, tägl ch zwei
Liter Milch zu liefern habe, was nun auch regrlwkß 'g ge¬
schieht . Des gleichen Handel machte er mit einem Metzger-
weister, der ihm jeden Sonntag «in Pfund Fleischm liefern hat.

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden!

Bestellungen find sofort zu « achrv!
Preis 1800 Mark.

Stuttgart , 13 . Juni . (Arzneimitteischleber
und Betrüger . ) Mit dem Sinken der deutschen Mark
haben auch die Arzneimittelschieber und Arzneimittelsäl-
scher ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . In den letzter:
Wochen wurde durch das Polizeipräsidium Stuttgart,
Abteilung Wucheramt , nicht weniger als 20 Personen
wegen Herstellung von falschen Arzneimitteln und Han¬
dels mit solchen, meist Kokain und Salvarsan , festgenom¬
men . Dabei wurde festgestellt , daß sich die Arzneimittel¬
schieber mit ihren Geschäften meist gegenseitig betrogen
hatten.

Beschlagnahmt. Tie Mittwoch -Nummer der kom¬
munistischen „Südd . Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß
des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt beschlagnahmt worden.

Für die Ruhr Hilfe. Der Jnngfrauenverein
Jaffa in Palästina hat in ( er Kolonie Jaffa eine Samm¬
lung für die Schwab . Rnhrhilfe veranstaltet , die das
schöne Ergebnis von 15 Millionen Mark gezeitigt hat.

Besigheim , 13 . Juni . (Kirschen . ) Tie Ernte der
Frühkirschen ist im Gang . Das Ergebnis ist wegen der
Frühjahrssröfle gering . Reicheren Ertrag versprechen die
späteren Sorten.

Heilbronn , 13 . Juni . (Wer den Schaden
hat . . . Welcher Heilbrunner wäre nicht stolz auf seinen
prächtigen Ratskeller und ans den darin verabreichten
guten Tropfen . Weit über die Grenzen des schwäbischen
Heimatlandes hinaus sind die traulichen Räume des Heil-
bvonner Ratskellers bekannt und fast jeder Fremde , der
Heilbronn besucht , kehrt gerne im Ratskeller ein . Wie
man hört , steht aber jetzt die Ratskellergesellschaft vor
einer Kalamität . Binnen kurzem soll nämlich der Wein
aus gehen!

Roigheim , OA . Neckarsulm, 13 . Juni . (Rücksichts¬
los . Abends fuhr ein Motorradfahrer so dicht an
den Gehweg , daß das Rad ein löjähriges Kindermädchen,
das mit zwei Keinen Kindern spazieren fuhr , erfaßte und
so auf den Boden schlug , daß es eine schwere Schädelber-
letzung erlitt , an der es verstarb . Tie Kinder , die aus
dem Wagen geschleudert wurden , kamen mit dem Schrek-
ken davon.

Reutlingen , 13 . Juni . - (Verbandstag . ) Ter
12000 Gemeinde - und Körperschaftsbeamte umfassende
Zentralverband hielt hier seinen Verbandstag , dem zahl¬
reiche Gäste und Abgeordnete anwohnten . Ter Ver-
bandsgefchäftsführer Nuding begründete die Notwendig¬
keit der neutralen Organisation und behandelte Fra¬
ge«: des Beamtenrechtes . Es wurden eine Reihe von Ent¬
schließungen angenommen , so insbesondere gegen die un¬
befriedigende Haltung der Regierung bei der Zumessung
der Besoldung , der Ausführung des Besoldungssperrge¬
setzes , ferner hinsichtlich ! des Beamtenrätegesetzes , der

Rechtstellung der nebenberuflichen Beamten , der Regelung
der Diäten und Reisekosten und hinsichtlich eines beschleu¬
nigten Verfahrens bei den Besoldungsschiedsgerichten . Ter
verdienstvolle Führer Oesterle sah sich durch Anwachsen
seines Berufsamtes gezwungen , das Amt des Verbands¬
vorsitzenden niederzulcgen . Als Nachfolger wurde Ober-
rechnungsrat Einsele -Stuttgart einstimmig gewählwt.

graben — — nein , nein , widersprechen Sie nicht —
Sie haben mir aus einer sehr üblen Lage geholfen -—"

Er hielt seine Mütze in der Hand , Währeno sie sprach;
in ehrerbietiger Haltung stand er vor ihr und blickte
sie unverwandt an . Ob sie in seinen Augen noch etwas
anderes als Ehrerbietung und Aufmerksamkeit sah ? Lag
darin nicht , ihm selbst unbewußt , schrankenlose Bewun¬
derung und ein schmerzlich sehnsüchtiger Ausdruck ? Sie
errötete plötzlich und vermied seinen Blick.

„ Ich wünsche von Herzen , daß dieses
'
nasse Abenteuer

ohne ernste Folgen für Baronesse sein wird —" sagte er,
indem er , sich tief verneigend , zurücktrat.

„ Ich wünsche das gleiche für Sie , Herr Günther !"
Sie war schon längst seinen Augen entschwunden , äls

er noch immer dastand und ihr nachsah , des rinnenden
Regens nicht achtend . Dann seufzte er tief auf , als ob er
aus einem schweren Traum erwachte . Seine Gestalt
straffte sich , und er machte eine Bewegung , wie um
etwas Drückendes von sich zu schütteln . Er strich sich
über die Stirn — fort mit dein , was sich als verwirrend
in seine Gedanken drängen wollte ! Mit harten und
grausamen Tatsachen hatte er zu rechnen , die ihm kein«
Zeit zu unnützen Träumereien ließen.

Träume waren überhaupt nie seine Sache gewesen —
und jetzt weniger denn je!

Und Erdmute Eggersdorf war ein Traum!'
8 .

Erdmutes elastischer und abgehärteter Natur hatte das
Wenteuer nichts geschadet . Voller Unruhe wurde sie
von ihrem Vater erwartet , dem sie erzählte , wie rittelichj
der Knecht Jakob Dangelmanns sich ihretwegen bemüht.

unbedingt müssen wir uns dem Manne erkenntlich
zeigen — "

„— Aber unmöglich durch Geld , Papa !" bemerkte
sie hastig , „ es ist sehr schwer in diesem Fall , das Richtige
zu treffen — "

„ Ich möchte aber nicht in der Schuld oieses Mannes
sein ! Es wäre mir fatal , Kind — ich werde sehen,
wie sich mir eine Gelegenheit bietet , diese Angelegenheit zu
ordnen .—"

An einem der nächsten Tage hatte der Baron im Dorfes
zu tun . Da er gehört , daß Jakob Dangelmann eine« ^
schweren Gichtanfall gehabt , ging er nicht an dessen;
Hause vorüber , sondern sprach bei dem Bauern vor , KW
lsich nach seinem Befinden zu erkundigen . H

Der Baron nahm stets regen Anteil an dem , was im
Dorfe vor sich ging ; für jeden Einzelnen hatte er
ein freundliches Wort . Und darum war er auch sehr;
beliebt und verehrt , und im Verein mit dem Pfarrers
war es ihm gelungen , seinem Dörfchen die idyllische
Ruhe zu erhalten und es vor den Auswüchsen der neuen
Zeit zu bewahren.

Jakob Dangelmann sah mit einem dick umwickelten Fuß
mißmutig in seinem Lehnstuhl , den er an den warmen
Herd gerückt , weil ihn arg fröstelte . Seine Freude , daß
der Baron ihn aufsuchte , war ihm deutlich anzumerken.

Geduldig ließ der Baron des Bauern Gejammer über
seine Krankheit und sein gezwungenes Nichtstun über
sich ergehen.

„Wenn ich den Karl Günther , meinen Knecht , nicht
Hätte , ich wüßte nicht , was ich tun sollte — allein kann.
ich es nimmer schaffen — ich hätte verkaufen müssen l
Aber auf den ist wenigstens Verlaß ! Alles kann ich
ihm anvertrauen ! Ehrlich ist er , und eingearbeitet hak
er sich, wie es keiner «g-ekonnt hätte ! — Keine Stunde
geht er müßig — jetzt ist er draußen und bringt die
Wagen in Ordnung , weil er bei dem Regen nichts anderes
tun kann — "

Als der Barön Jakob Dangelmann verlassen , wollte
er mit Karl Günther sprechen , den er in der Scheune
hantieren sah . Er trat in das offene Tor.

Karl Günther erkannte den Baron sofort . Er hielt
in seiner Beschäftigung inne und zog grüßend die Mütze,
vom Kops , die er meistens trug , um die mächtige Narbe
zu verdecken, weil er den Fragen danach aus dem Wege
gehen wollte.

Wie jeder , der sie zum erstenmal richtig sah , davoll
erschreckt wurde , so erschreckte auch der Baron.

(Fortsetzung folgt.)



Buntes Allerer.
Ei« Verräter. Ter frühere württembergische Eisen-

kabnsekretär Kübler ist , als er eine längere Gefängnis-
sMfe wegen Diebstahl usw . antreten sollte, verschwun-
ün Es war damals schon bekannt geworden, daß er
liii , ins besetzte Gebiet begeben hatte , um bei den
-kranzosen Dienst zu tun . Diese Vermutungen ha¬
ben sich bestätigt . Kübler hatte sich von den Franzosen
als Eisenbahnbeamter anwerben lassen , wurde aber
,
"
väter wieder entlassen. Nun wurde sein Aufenthalts¬

ort in der Pfalz ermittelt und er konnte verhaftet
warden Hur Zeit befindet er sich auf dem Transport
nach dem

" Landesgefängnis Hall.
L«r Industrie - und Hanvelstag zur Garanticüber-

Mme. Ter in Bremen unter dem Vorsitz von Franz
von Mendelssohntagende Hauptausschuß des Deutschen
Industrie - und Handelstags hat zur Frage der Ga¬
rantieder Wirtschaft eine Erklärung abgegeben , in der
« betont , daß die Kreise der Wirtschaft die damit ver¬
bundenenOpfer übernehmen wollen, über deren
Schwere sie sich durchaus klar seien.

Ter Lauvarbcitcrstrcik. Der schlesische Landarbeiter-
strÄ hat nunmehr auch auf Oberschlesien und die
Provinz Brandenburg übergegriffen . Am Dienstag
waren bereits 27 Güter in Mitleidenschaft gezogen.
Tie Notstandsarbeitenwerden zum Teil allerdings erst
nach Erfüllung der Forderungen erledigt.

Im Ziehbrunnen ertrunken . Im benachbarten Torfe
Pöhl bei Plauen stieg der Landwirt Lautenschläger in
den Ziehbrunnen und seilte sich zur Vorsicht an . Seine
LWhrige Tochter , die Buchbindersehefrau Kramer,
hielt das Seil . Offenbar ist nun an der Leiter eine
Sprosse gebrochen, wodurch Lautenschläger rutschte und
seine Tochter durch den plötzlichen Anprall mit in den
Brunnen zog , die auf einen Querbalken aufschlug und
sich eine schwere Kopfverletzung zuzog , alsdann vol¬
lends in die Tiefe stürzte und ertrank . Beim Fallen
verletzte sie den Vater , der mitansehen mußte, wie die
Tochter versank. _ . >

Handel und Verkehr.
.er Dollar notierte am Mittwoch in Berlin

^ 503 G . , 98 997 Br . , in Frankfurt 97 505 G . und
87 99 -i Br.

1 Schweizer Franken --- 17. 456 G . , 17 593 Br.
1 französischer Franken -- 6289 G . , 6320 Br.
1 italienischer Lira ---- 4498 G . , 4521 Br.
1 hoUiinÄischer Gulden -- 38 703 G . , 38 897 Br.
1 Pfund Sterling --- 452 865 G . , 455135 Br.
1 spanischer Pesetas -- 14 623 G . , 14 606 Br.
IM österreichische Kronen ^ 137,54 G . , 138,14 Br.
1 tschechische Krone -- 2883 G . , 2897 Br.
1 dänische Krone -- 16 957 G - , 17 092 Br.
Mehlpreis. Tie Südd . Mühlenvereinigung hat den-

Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 530 000 Mk.
pro Dz . erhöht.

Neuregelung des Milch - und Bnttermarktes . Die
imhaltbar gewordenen Verhältnisse in der Milchversor¬
gung der Bevölkerung und auf dem Buttermarkt ha¬
ben den Reichsernährungsminister veranlaßt , sich er¬
neut mit der Frage zu beschäftigen , in welcher Weise
eine Besserung der Milchversorgung für die Bevölke¬
rung möglich und ob durch eine Umstellung des But¬
termarktes eine geregelte Preisbildung durchgeführt
werden kann . Der Reichsernährungsminister hat maß¬
gebende Vertreter der Landwirtschaft und des Milch¬
handels zu einer Besprechung geladen , um mit ihnen
die Möglichkeit einer Umstellung der Milchversorgung,
me auch eine Aenderung der bisherigen Preispolitik
bedingen würde , zu besprechen.

Stuttgarter Börse, 13 . Juni . Auf der Mittwochbörse
war, da der Dollar schließlich mit 99 000 gehandelt
wurde, eine Katastrophen Hausse in Effekten , und
zwar konnte man bemerken , daß gerade nach den teuer¬
sten und schwersten Werten gegriffen wurde . Von
den Bankaktien stiegen Vereinsbank aus Gerüchte einer
Tnerung mit der Deutschen Bank auf 30 000 , Noten¬
bank ->- 6000 . Spinnereiwerte bevorzugt: Erlangen-st 6000 , Unterhaufen -st- 12 000, Kolb und Schüle

>- 40 000 , Kottern -st 17 000 . Brauereien : Eßlinger
unverändert, Brauhaus Ravensburg -st 5000 , Württ.
Sohenzollern-st 10 000 , Wulle -st 6000 . Am Maschi¬
nen- und Metallmarkt war die Wirkung der Tevisen-
st^se am größten. Daimler st- 17 000 , Feinmechanik
-st 35000 , Junghans -st 11000 , Eßlinger Maschinen
^ , ^ 000 , Hesser st- 4500, Neckarsulmer st- 6000,
Württ . Metallwarenfabrik -st 15 000 . Köln-Rottwei-
^ notierten bei 160 000 77 000 Punkte höher als
am Montag . Anilin bei 166 000 (mehr 66 000 ) . Kaiser
Änn 6000, Krumm -st 6000, Sekt Wachenheim st-

0 , Stuttgarter Zucker -st 14 000 , Ziegelwerke Lud-
^HAurg st- 13 000 . — Im Freiverkehr war es ein

aylloses Zugreifen nach sämtlichen Werten. Tie Folge
^ , .

0" kmr , daß selbst mittlere und kleinere Werte um
von Punkten höher gingen. Neu eingeführt

heute Dr . Schweizer Nährmittel , welche gro-
»M Interesse begegneten , bei 6000 —13 000 in großen

cengen aus dem Markt genommen wurden.
Kä«^ ^ rsteiger „ ,rg Stuttgart , 13 . Juni . Aus der
te«» m Ä^ Oerung , mit der die früher in Ulm gehal-

st Auktion nunmehr zusammengelegt werden wird,
i,. fst^ ende Preise notiert : Ochsenhäute 20—29

AI ->»
625 Mk . , 30- 49 Pfd . 17 500 ; Rinderhäute

»Md . 18 350 , 30- 49 Pfd . 18 500— 19 400 ; Kuh-
^ A- 29 Pfd . 16 010 , 30—49 Pfd ? 16 200—16 500;
, 7? E )«ute 20- 29 Pfd . 17 460—17 610, 40—49 Pfd.
K»U"M ^ 50 ; nordd . Häute aller Gewichte 14 000;
27,iaa ^ unter 10 Pfd . 27 500- 28 300 , über 10 Pfd.
kg 00 27 800 ; Fresserfelle 16 300—17 100 ; Hammel-Nle gesalzen 12 700- 17 100 Mk.

Lbernd - rf ' 13 . Juni . ( Vieh mar kt . ) Der Markt
war Ochsen , 33 Kühe , 43 Kabbeln und 83

489 Stück Vieh befahren. Zugetrieben waren
lickr̂ ÄMMieh . Die Preise hielten sich trotz polizei-
flau -^

4l^ erwachung hoch , aber der Handel war ein
KalbinnMö^ ltwlw 'w" für Jungvieh 1,4—2,6 Mill -,
KichMgE

" 4 Mill . , trächtige Kalbinnen 6—8 MM,
T« , Mill . , für ein paar Ochsen 14 Mill . Mk.
-in 114 Stück zugeführt . Für
LMs-st ^Mchiverne wurden 600 000 Mk . , fürmger 700- 800 000 Mk. bezahlt.

' F« «de»ßedt, 18 . Juni, (tzolzrlös.) Bei dem am
Montag, de» 11 . Juni, stattgefuvdevrn Slang- nve kauf der
Woldin'peltion Freudrnftadt gelangten im Submisfionsweg
1278 Bavstanpen 1 . bi» 4 . Klefs -, 1180 Hagstangen 8 . bis
4 . Kl., 3625 Hl pfinftengen , 4060 RU stecken und 540 Rrb-
sticken u il einem Eksawtorsg bol vrn 1 681 850 Melk zum
Berkens. Estöst wurden 22 Sk6888 Merk -- 1365 Proz.

Zer Bienenstock mit dem Rindendeckel.
Von Leo Tolstoi.

I.
Tre Version der Geschichte des Bienenstocks wurde

von einer Drohne , dem Historiographen Prupru , die
andere von einer Arbeitsbiene verfaßt.

Tie von der Drohne verfaßte Geschichte des Bienen¬
stocks mit dem Rindendeckel beginnt mit dem Verzeichnis
der benutztenMaterialien und Quellen . Tiefe Materialien
und Quellen find : die Memoiren berühmter Drohnen ; der
Briefwechsel Seiner Hoheit des Trohnenprinzen Debe
sen . mit Seiner Durchlaucht Kuku jun . ; das Jour¬
nal des Hofquartiermeisters ; die mündlichen Ueber-
lieferungen , Lieder und Romanzen der Drohnen ; die
Akten der zwischen Drohnen und Bienen geführten Krimi¬
nal - und Zivilprozesse ; die Reisebeschreibungender Käfer,
der Mücken und der Drohnen aus anderen Bienenstöcken;
die statistischen Angaben über die Menge des Honigs in
den verschiedenen Lebensperioden des Bienenstocks.

Tie von dem Historiographen Prupru verfaßte Ge-
> schichte des Bienenstocks mit dem Rindendeckel beginnt mit
! der Zeit des ersten Schwärmens der Bienen und dem Er¬

scheinen der Drohnen . Nach der Schilderung der Drohne
Prupru war die Zeit vom 6 . Juni bis zum Peterpaulstag
die Blütezeit des Bienenstocks mit dem Rindendeckel.
Tie Macht und der Reichtum des Bienenstocks erregte
die Aufmerksamkeit aller anderen Bienenstöcke , weckte
den Neid der Nachbarn und lockte berühmte Besucher an.
Ter Bienenstock stand damals unter der höchsteigenen Pro¬
tektion des Großvaters Anissim. Zu dieser Zeit arbeiteten
sämtliche Bienenstöcke , und auch die Betvohner des Bie-
nenstocks mit dem Rindendeckel waren eifrig bei der Ar¬
beit . Ter Hauptvorzug dieses Bienenstocks aber bestand'
darin , daß er zuerst unter allen Bienenstöcken die Droh¬
nen zur Welt gebracht hätte , die ihm sowohl durch die
von ihnen versehene innere Verwaltung wie durch ihre
auswärtigen Beziehungen zum Ruhme verhalfen . Es gibt
und gab zahlreiche Bienenstöcke ohne historischen Ruhm.
Sie leben, ohne sich, ihrer Existenz bewußt zu werden —
leben und sterben im Dunkel der Vergessenheit ; ganz an¬
ders aber stand die Sache bei dem Bienenstock mit dem
Rindendeckel . In der zweiten Nachmittagsstunde , als die
Arbeitsbiene einem Lasttier gleich ihre ununterbrochene
hergebrachte niedrige Arbeit verrichtete, indem sie Honig
und Blütenstaub ftir die Kinder heranschleppte, flogen
die Drohnen zum erstenmal aus . Die diesen Ausflug mit
angesehen haben, behaupten einstimmig, daß die Welt
niemals ein so großartiges Schauspiel erlebt hat . Tie
großen , schwarzen, zottigen , feisten Drohnen , eine präch¬
tiger als die andere, kamen aus dem Flugloch hervor , und'
anstatt , wie die einfachen Bienen , sofort über den Zaun
in den Wald und auf die Wiese nach Nahrung zu fliegen,-
stiegen sie in die Höhe, beschrieben einen Kreis in der Luft
und schwebten wie die Adler über den Bienenstöcken da¬
hin . Dieses Schauspiel war so herrlich und grandios , daß
man es ohne Tränen der Rührung nicht ansehen konnte^
und noch grandioser wurde es durch seine tiefere Bedeu¬
tung . Nachdem die Drohnen den Bienenstock verlassen hat¬
ten, verkündete die einzelne von ihnen mit lauten Trom-
petentönen ihre Ansichr über die Ausgaben der Staats¬
verwaltung und die in ihr bevorstehenden Veränderungen
und Reformen . Tie Aufmerksamkeit der Versammlung.
war vorzugsweise auf die Lage und die Tätigkeit der Ar - ^
beitsbienen gerichtet, die nach der allgemeinen Auffassung
als unbefriedigend und verbesserungsbedürftig angesehen
wurde . Tie Versammlung verteilte die verschiedenen Ver¬
waltungsgebiete unter sich und schritt sogleich an die Er¬
örterung der Maßnahmen , die di- Tätigkeit der Arbeits¬
bienen heben und fördern sollten. Man wählte die Regem-
ten , ihre Gehilfen und die Gehilfen der Gehilfen : die
Moralzensoren , Aufseher, Hüter der Sittlichkeit , Richte^
Priester , Dichter usw . , und für alle wurde ein bestimmtes
Gehalt nebst Gratifikationen festgesetzt. Nach Ansicht der
Wähler wie der Gewählten hatte man die hervorragend¬
sten Drohnen gewählt . Unter ihnen befanden sich alle
Leuchten der Wissenschaft , jene Schar berühmter Geister,
die ihrer Zeit den unauslöschlichen Stempel der Größe
ausgeprägt hatten.

Lange umkreisten sie mit lautem Trompetenschall die
Bienenstöcke und stießen dabei mit den nach Futter aus¬
fliegenden Arbeitsbienen zusammen, die die ganze Größe
des zu ihrem Besten vollbrachten Werkes noch gar nicht
begriffen . Vielfach waren die undankbaren Bienen sich gar
nicht klar darüber , was die Drohnen alles für sie taten,
und sie äußerten , wenn sie unter sich waren , sogar ihre
Unzufriedenheit über deren Tätigkeit . So findet sich m
dem Tagebuch einer Biene aus dieser Zeit folgende Stelle:
>,Unsere Herren waren heute ganz außer Rand und Band,
wohl vier und eine halbe Stunde lang umkreisten sie die
Bienenstöcke ohne Zeven Zweck und störten das Volk nur
bei der Arbeit . Erst gegen vier Uhr entfernten sie sich.
Obgleich sie nichts getan hatten , waren sie doch ganz, ev-
Wöpft und begannen sogleich draufloszufvessen. Na,
Gott verzeih's ihnen . Es wird auch für sie reichen . Nur
schade, daß sie uns bei der Arbeit stören .

"

Mutmaßliches Wetter.
Aus Nordwesten find neue Luftwirbel vorgedrun¬

gen , die auch in Süddeutschland erhebliche Störungen
in der Luftdruckverteilung im Gefolge hatten . Für
Freitag ist daher vorwiegend bedecktes , zeitweise reg¬
nerisches und kühles Wetter zu erwarten.

kotzte Nachrichten.
G«gl»»d n«d die Rkparatlensfrnge.

WTV . Loedo», 14 . Juni. Reuter meldet : Unter de«
Vorsitz von Baldwin wurde erster » ein « Kabinetlssitzimg zur
weiüren B' sprechurig der RrparatirntfraxeakgrHalle«. Ei»e
Eiklü'»»« Ster die »ritifch« Politik wird «tcht vor der
» Schsien Woche « « ortet . Eli herrscht die Ansicht vor, daß
e » notwendig sei, eine Entscheidung zu erreichen und daß
Mittel angewandt werden müßte«, um eine Urbereinfiimmuug
zu erziele », die eine Einig », g hirisichilich der von den Al¬
liiert«« vertretene» Richtlinien ermögliche. Zwischen deu
alliieite» Hauptstädten findet ei« lebhafter Verkehr statt. Da
Frankreich die Frage de» deutschen passiven Widerstand»
zum wichtigsten Verhandlungspunkt gemocht hat, versucht
Großbritannien , genau in Erfahrung zu bringen, was Frank-
reich unter dem Versuch , dem passiven Widerstand ein Erü»
zu machen , versteht und ob eine gemeinsame Politik geführt
werden kann, die für beide Länder befriedigend ist.

Die Lage im Oppauer Werk.
WTV. Ludwig» Hofe«, 13 . Juni. Die Lage im Oppauer

Werk der Badisch,u Anilin- uud Sodasabrik , da» durch di«
F anzosen besetzt ist, ist noch immer unverändert. Der ganze
Betrieb liegt still und kein Arbeiter betritt dir Fabrik mit
Susnahwr der von den F anzosen zum Abtransport der
Tüvpemiitrl anxervorbeneu Arbeiter. Die bei der Bisitzmrg
der Werke in Ludwigihafen und später in Oppau sestge-
nommeneu st üvert elenden Direk ore», Ingenieure und Che¬
miker werden«ich immer im OppauerWerkiu Haft ge-
halte«.
Die Einreise vom»ndesetzte» i» dos Besetzte Srdiet gesperrt.

WTV. Kodleoz, 13 . Juni. Nacheiner Mitteilungder
Bezirk« delegierten wu de für einen ganze» Monat die Glu.
reisevom »»brs' tzte» l» de» gesetzte » «»tet gesperrt - Nur
n dringenden Avsrahme'ällen , z . B . bei einem Todesfall,

soll die Einreiseerlaubnis erteilt werden. Im Allgemeinen
mccht sich ein « Be»schürf«»» i« der Haodhoduug der oo»
de» Besatz »» »sorg«»,« erlass,»«» Verord»»»»«» bemerkbar.

Wieder ei» TodegurteN?
WTB. « Sl». 13 . Juni. Wie Havas ckitteilt, ist der

Jvgeniiur der Badischen Anilin- und Sodafabrik , Georges,
vom französischen Kriegsgericht in Mainz wegen angeblicher
Sabotage, die der Angeklagte zugegeben haben soll, zu»
Tode verurteilt worden.

Dt« Lage 1» Dortm»»d.
WTB. » erNn, 13 . Juni . Wie die Blätter au, Dort¬

mund melden, wird die von den Franzosen verhängt« Stro¬
tz- »sperre weiter äußerst streng dmchgrführt. Von S
Uhr abends ab durchziehen zahlreiche Patrouillen mit Ge¬
wehren die Straßen. Durch die Gaststätten werden Razzien
veranstaltet. Alles, was dort angetroffen wird, wird ver¬
kästet und unter Mißhandlungen abgesührt. Der «unschön
4 Tage andauernde Belagerungszustand , der über diese
Stadt von 500 000 Einwohnern verhängt worden ist, hat
bereits gewaltige Störungen des gesamten Wirtschaftsleben»
zur Folge gehabt. Alle Möglichkeiten für einen geregelte»
Geschäftsgang find unterbunden. Zahlreiche Arbeiter uud
Angestellte, die außerhalb der Stadt arbeiten, könne« ihre
Wohnungen wegen der überraschend ringetretenen Verkehrs-
sperre nicht erreichen . Es besteht ferner keine Möglichkeit,
nach 9 Uhr abevdS «inen Arzt an ein Krankenbett zu rufen.
Auch die Lebensmittelversorgung gerät immer mehr iu»
Stocken, da die Verläufe « wegen dt« großen Unsicherheit
nicht» mehr ans dev Markt bringen.

U»richttg.
WTB- Dortmund, 13 . Juni. Di« gestern hier ver-

breitet gewesene Nachricht, daß in der Nacht zum Dienstag
der praktisch« Arzt Dr. Gülke einer Franzoseakugel zu«
Opfer gefallen sei, erweist sich al» unrichtig.

Zwei sreezösische Ziige ,»t,leist.
WTB. Kedle»z, 14 . Juni. Wie berichtet wird, find

gestern auf der Strecke Boun-Koblevz zwei Züge der stanz.
Regie entgleist. Da» 1 . Eisenbahnunglück ereignete sich aus
der Strecke Relandseck-Mehlem , wobei der ganze Zug ent¬
gleiste. Da» andere Unglück ereignete sich auf der Streck«
Godesberg - Mehlem , wo ei» Teil de» Zuge » entgleiste. Per¬
sonen find in beiden Fällen nicht zu Schaden gekommen.
Im Zusommenhang mit diesen Unfällen find oo« den Fran¬
zose« verschiedene Personen wegen angeblicher Sabotageakte
verhaftet worden.

Der Neich »Ia»»ler wieder i« Berli«.
WTB. Berki», 1 ». Juni. Reichskanzler Dr . Cnus ist

wieder iu Berlin eingrtroffen.
Kehleupreißerhöh »»».

WTB. Berit», 14. Juni. Die Steigerung aller Preise,
die auch die Erhöhung der Bergardeilerlöhne notwendig
machte , hat di« Organe der Kohleuwirtschastgezwungen, neu«
Kohlenprrisert öhungen zu beschließen . Die neuen Preise gel¬
ten ab 15. Juni.

Die Borgiknge i» Chi«a.
WTB. Lo»do», 14 . Juni. Reuter meldet aus Prck-

tug : Präsident Li-Mang-Huan ist nach Tirntfin abgereist,
da ihm avgedroht wurde, daß, wenn er sein Amt nicht
«iedrrlrge, das Militär Prcking besetzen würde. Ein poli¬
tischer Staatsstreich scheint beoorzustehen, der deu Zweck hat
Tschao- Kno, der der Lhinapartei angehört, zsm Präsidenten
zu machen.

Kümpfe in v «kgarte».
WTB. Graz, 13. Juni- W e der . Tagespost ' ans

Belgrad gemeldet wird, ließ die serbische Regierung äuge-
stchts der Lage in Bulgarien die Grenze gegen Bulgarien
mit starken Mckiiärabteilungrn besetzen. Nach Meldungen
von der bulgarischen Grenze sollen in ganz BulgarienKämpfe
zwischen Regierungstruppen und Bauerntruppen flattfindeu.

Htk di« Vchrtftleitsn - srrantworMch : Ludwiz L-mk.
DruL B -rlaq der W. Aierer'sihen ckuchdruckerei Altenstri,.



Amtliche Bekanntmachungen.
Jshresschäbnug der Sedände und ihrer Z »b thördeu.

Unter Hinweis au? die Erlasse des Verwaltungsrats der
Gebäudrbrandoerfi - erungsanstalt vom 15 . Jalt 1915 , Min.
« mtSbl . S 121 und vom 15 . Mai 1923 , M n. Amtsdl.
S . 128, werden die Herren OrtSoorsteher angewiesen , die
Gebände-Eigentümer, insbesondere die Eigentümer von Fa¬
briken und sonstigen größeren Gewerbebetriebe » zur An¬
meldung von Aenderuugen, und zwar für Gebäude und Zu-
behörden je abgesondert , zu veranlassen.

Schriftliche An- und Abmeldungen von Zubehördrn find
auf den beim Oberamt unentgeltlich erhältlichen Vordruck-
bogen einzureichen. Hi bei find di« abzumrldenden Znbe-
Hörden mit ihrem VecstcherungSanschlag, die anzumeldendrn
Znbehörden »ach Friedenspreisen vom 1 . August 1914 oder
nach den Anfchaffungtpreisrn anzuzeben.

Für die Behandlung der An- und Abmeldungen durch
die Herren OrtSoorsteher ist der Erlaß vom 3. April 1916,
Mia . AmtSdl. S . 70, maßgebend . Hienach stad di« schrift¬
lichen An- und Abmtldnnge» von Zubrhördeu nebst den
Auszügen a»S dem AnmelduugSverzetchni « über die rnänd-t
liche« An- und Abmeldungen von Znbehörden biS zu« 1'
Anguß S». I «. »e« OSernmt vor,«lege».

Die gemeinderätliche Durchsicht drs FeuerversicherungS-
buchS ist im Monat August 1928 vorzunrhmen und der
Vollzug mit einem Bericht über die GemrinderatSbrschlüfse
auf 1 . Teptemter tz» . I » . dem Oberamt anzuzetgen.

Anmeldungen für bi« her nicht bet der Anwalt versicherte
Gebäude der V. und VI . Klaffe find dem VerwaltuugSrat
ewrilS sofort einzusenden . Die üb igen Anmeldungen find
e sosort dem zuständigen Schätzerobmann zur Erredigung zu

überweise ».
Die JahreSschätzuug ist, soweit irgend angängig, durch

dm Schätzerobmam allein im vereinfachten V « fahren vor-
zunehmen (vrrgl . Abschnitt C des E>lasse« über Verbilligung
der Schätzung'« vom 10. Februar 1923 Nr. 366 . Druck¬
sache Nr. 48 S . 164 .) Sie muß tunlichst biß S1 . Dez.
1923 beendigt sein.

Nagold, dm 12 . Juni 1923 . Oberamt r Münz.

Sünsbronn.
Di« Gemeinde verkauft

219,78 Fm

TMeslaWlz
in 3 Losen.

78,19 Fm Lwghol; I .—VI. Kl.Los 1 40 S .ück

LoS 2 31 Stück

Los 3 51 Stück

3,36
60 56
8,16

51,74
17,77

Sägholz
Langholz
Säghslz
Langholz
Sägholz

I.—III.
I —VI.
I —Hl.
I - VI.
I.- I1I.

Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der Forstpre 'se
vom 1 . Novbr . 1928 wollen bis Samstag , de» LS.
Jaai LSs» »ach « . A Uhr beim Schalch.- Amt mit ent-
spreche «der Autsch :ift versehen eingereicht werden.

Die Bedingungen find die der WrlvbefitzrroerbandS.
W«« et»derat.

Ruhig und besonueu
mutz da» deutsche Volk deu immer frecher werdenden sran-
zSsischea Anmaßungen entgegentreten , wenn es nicht sein soll»
daß unser« Feinde unsere Wehrlosigkeit benutzen , uns weiter
1» demütigen , zu erdrücken . Wir müssen die einzige Waffe,
di« sas geblieben ist , mit Mut und Entschlossenheit führen,
« it dem Geiste ohne Unterlaß das bekämpfen, was uns auf andre
Weise nicht » Sgkch ist. Der Schwäbische Merkur in Stuttgart

M» OetstHe » Ki»NPf die wertvollen Unterlagen. Er bringt aus sachver¬
ständigerFeber Betrachtungen de» Zeitgeschehen » vom deutschen Stand-
Pnnkt aas . schnellste» Nachrichtendienst» volkswirtschaftlicheAufsätze,
«tneu den württembergischea Verhältnissen angepaßteu. reichhaltigen
tznadeksteil mit zahlreichen telefonisch übermittelten Kursen. Wie

der Schwäbische Merkur
iib« die politische» Ereignisse erschöpfeiü , berichtet, so ist er bestrebt,
»i» klare» Bit » der geistige » Strömungen zu gebe » und literarisch
wertvolle» Lesestoff zu biete». Neben dem Roma» befindet sich et»
gewählter Unterhaltimgstell mit Beiträge » » amhaster Deriasser.
z» der alt eiugesllhrten . Souatag - beilage- des Schwäbische » Merkur
» !t umfangreichen Aussätze » uns allen Gebieten von ölaust und
Wissen tritt die Beilage . Bunte Ernte" mit gediegenem und gehalt¬
reichem , der Unterhaltung gewidmetem Inhalt , wahrend die Hoch,
schulbeilage, da» Mitteilungsblatt der Allgem . Studeutenansschllffe
and des Hochschnlring » deutscher Art an den drei schwäbischen Hoch¬
schulen sowie der AltherreuschnstWllrttemberg de» Deutschen tzochschul-
ring», über die geistigen und wirtschaftlichenFragen der Studenteu-
schnst unterrichtet. Der Förderung von Handel und Industrie
find neben der sorgsam ausgebauien Haadelszeitung noch die Bei¬
lage» . Schwaben« Industrie " und . Aut» »nd Motor " gewidmet. S»
aibt der SchwäbischeMerkur in guten »nd in böse» Tage» getreulich

das Spiegelbild unserer Zeit
- Bestellungen nehme» sämtlich« Postämter entgegen
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Anfragen unter der
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K eirovir ^ Nbi:
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I I ^ » rr . r- , . . . . 1 . Musikstück
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bei billigsten Preisen : W
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W . Niekrr'sche Buchhandkg.
Altrnsteig.

« afchinen»
Motoren-
osmvfeillväsk
Autocylinder-
Eiscomprefior-
Fahrrad-
Leiu-
Boden-

^ Dr . Soldans ^
» garant . echter 1

lKnöterWee s
^ ist altbewährt gegen alle ^
» Erkranku gen der Ar- 1
t mimgSorgane.heilwirkend I
» bet chronisch. Bronchial-, »
0 Kehlkopf - , Lungen- ch
H katarrhen, r
L Asthma. 0

! Drogerie r
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r Nagold und r
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Aichhaldeu.
Ei» Paar schöne

Conststentfett
Wagenfett
Lrüot
Spiritus

Knochenleim
LenLiir
Larbolineum
Teer

Stangenschwefel
8 o cl s.

Bürstenwaren
Anstreichpinsel
Ovlkardsv
Drahtstifte usw.

ML NI KL« UkiL
RegelmLüiAer ? a88aZi6r-Oi6ii8l

Hamburg - dilvur-Vork
aul modernst eingerickteten

Vampkern. ,
IVocksnIUcks -kdksbrleu.

käLkere -luskunkt und klatridelegullg durck Vertretung
in Htlenisleig : Kieker, Privatmann.

Gsstorh «»«.
Oberkollwangen : Joh . Gg.

K .iak, Schmiedmstr., 36 I

Inserate
! haben i« derSchwarzwälder Tageszeitung »Aus denTannen'

nachweisbar de« beste « Erfolg!
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